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Stimmt für
Fom während des Krieges.

von Valkar.
-

Robert G.Strehlov

Trmlikratischrr Kandidat für

Staats-Senat- or
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die angeblich aus erbeulelen feindlichen
Geschossen gemacht sind. In den Kinos
werden die .Heldentaten' des italienischen
Heeres und seiner Verbündeten in schwin
delhafter Weise verherrlicht. In jedemMn. r.j. v:. ....i
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N o m. Im März 1916.
Die Weise von Mailand hierh war

Infolgt der wiederholten Pnbpriifungen
und Polizeiverre während der' Fahrt
mit mancherlei Störungen verbunden. Die
ffurcht der Behörden vor Aukspähern und
Nerrasern hat seit dem Allruch de!
Kriege eher zu als abgenommen und
grenzt ans Lächerliche. An der letzten
Station vor Rom, Monte Roiondo, fand
die letzte hochnotpeinliche Durchsuchung
meiner Papiere statt, die mit dem Befehl
endigte, mich sofort nach dn Ankunft in
Kom auf dem Polizeiamt zu melden, um
die Ausenthaltöerlaubnii zu erlangen.
Ganz wie in den Vielgeschmähten Zeiten

Kirchenstaate! Das umständliche
verhör auf dem römischen Amt mit hun,
dnt Fragen und einem weitschmeiliaen

Primnrwnhl 18. April 1916.
Bewohner und Steuerzahler in

Omaha seit 1881.
f" '

wartete Nummer mit den unvermeidlichen
österreichischen Gefangenen; dann wird
der überfüllte Zuschauerraum zu einem
Käfig voll wilder Tiere, ein Hundertstim
mige Gebrüll erschallt: .Tod den Oester
reichern! Nieder mit den Barbaren!"

Alles Deutsche ist umgewandelt oder
bat verschwinden müssen. Die Geschäfte
Deutscher, die offen geblieben sind, werden
von Italienern weiter geführt; fast olle
Geschäfte von Deutschschweizern sind ge
zwungen worden, ihren Namen zu ändern
oder ein Plakat mit, der Versicherung an.

P I
?

Er ist liberal nd fortschrittlich. Was Wilfon für sein Land ge
tan hatProrololl nahm 2V2 Stunden in Anz

spruch. Endlich erhielt Ich die Erlaubnis
zehn Tag? in dir Hauptlladt zu bleiben
und ihre Seyenswurdigleiten zu besich

tigen.F. J. McSHANE, JR.
All eine d Hauptsehenswürdigkeiten

erschien rnhc' bald die Bevölkerung selbert
I m ryr geradezu ausichioeisenden Kriegs,

Nervosität, Unruhe und derbliiffendm
eeichtglauvigttit. Die phantastischsten Ge
ruchte, die ausgesprengt werden, finden
sofort Verberitung. und ti entstehen
Zwischensalle von geradezu mittelalter

Demokratischer

Kandidat

für

lichem Gepräge, die weder dft lateinischen
kkullur noch dem blelgeriihmten kritischen
Seist der Römer Ehre machen. Da wird
mit Bestimmtheit, die keinen Zweifel ge

Waodrot Wilson wird von wohlunterrichteten Bürgern als einer der hevorragend
steil Präsidenten hingestellt, den die Vcr. Staaten jemals gehabt haben. Die'ltllgemeine
Ansicht geht dahin, daß er der bedeutendste Präsident seit Abraham Lincoln gewesen ist.

In Bezug aus Erfolg und Ausbau steht seine Regiernng als eine der erhabendsten in der

Weltgeschichte da. Sein Amtstermin hat der '

BundrsNrservcBnnk'Akte Gesetzeskraft verliehen, durch welche die finanzielle Kon

trolle der Nation den Händen von Wall Street entwunden ist und die Geschäftswelt
dieses Landes befreit wurde. Es ist dieses eines der besten Gesetze, die jemals in einem

Lande eingeführt worden sind.

Wir.hiibcn das beste Tarifgesetz, das je von einem Kongreß angenommen wurde.

Tie Einkommensteuer mnchb den Verlust, der durch einen niedrigeren Tarif ge
schaffen wurde, wieder wett. v

Unter der Regierung des Präsidenten Wilson wurde die Handelskommission ge
schaffen.

Es wurden Maßregeln fiir eine Tarifbehörde getroffen.
Oben genannte Einrichtungen bilden nur einen kleinen Teil jener wichtigen gcsctz

lichcn Maßnahmen, die unter Präsident Wilson geschaffen wurden.

Präsident Wilson hat bei den Schwesterrepubliken in Südamerika das Vertrauen
zu uns wieder hergestellt.

Aber mehr als alles' Dieses, er 'hat 'dies Land während einer der schwierigsten
Perioden in dessen Geschichte vom Kriege ferngehalten. Er hat die Würde und Ehre
unseres Landes bewahrt. Er hat die schwierigen answärtigen Fragen in einer Weise be

handelt, die ihm die Bcwnndernng und Dankbarkeit des amerikanischen Volkes gclvon
nen hat.

stattet, dre Behauptung wiederholt, daß
die Deutschen die Brunnen vergiften. Auf
ptaz,za avona hat man emen ostermchi
scheir Ausspäher in dem Augenblicke fast
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genommen, als dak Wasser des großen
Bernini'Brunneni mit Cholera bazillenf Sheriff

zuoringen, vag nt neutral find und mit
Deutschland oder Oesterreich nichts gemein
haben. Die Leitung des Nationalisten
bundes verbreitet an alle Ladenbesitze,
Roms Rundschreiben, in denen sie ermähnt
werden nur. Pariser Artikel zu führen,
oder wigstenS, wenn sie ohne deutsche
Waken nicht auskommen können, diese
nicht ins Schaufenster zu legen, um nicht
den Zorn der Feinde deutscher Kultur
herauszufordern. Mit besonderer Heftig-ke- it

wird von Lehrern der höheren Schulen
der Kampf gegen die deutschen Tertaus-gabe- n

griechischer und lateinischer Klassiker
geführt, die bisher in italienischen Gym
nasien vorwiegend gebraucht wurden, weil
sie eben die besten find. Die Lehrer selber
wissen sehr wohl, daß d wenigen italie
Nischen Tertausgaben der Klassiker nichts
taugen, aber aus Patriotismus und
Deutschenhaß verlangen sie nun, daß diese
ollein in den Schulen benutzt und die be'
währten Teubnerschen Ausgaben hinaus
geworfen werden.

Der Krieg hat die Stadt äußerlich um
gewandelt. Die alten historischen Paläste
mit den düstern Mauern haben die starre
Herbheit ihrer toten, Fassaden verloren.
Ganz Rom scheint wie für ein unaufhör
kiches Fest geschmückt, in den Hauptstraßen
wehen lange Flaggen in den französischen,
italienischen, englischen und russischen
Farben, auf den Dächern flattern groß
Standarten im Winde, Bündel von
Fähnchen schmücken die Fenster, und
Bänder in den Nationalfarben zieren die
in dett Geschäften ausgelegten Waren.
Schuhfabriken, Modeartikel- - und Wäsche-läe- n

bieten dem erstaunten Kunden
vaterländische Alpini-Schuh- e, Bersaglieri-Hüt- e.

Halsbinden mit dem Kreuz von

Savoyen, Garibaldi Taschentücher und
mit dem Roten Kreuz geschmückte Börsen.
Mappen, Notizbücher usw. an. Die

von Fahnen, Farben und

verseuchen wollte; nach Feststellung der
Persönlichkeit handelte es sich aber u,
einen friedlichen holländischen Reisentken,
der sich in daS Anschauen der barocken
Statuen versenkt hatte. Täglich werden
ähnliche schwere Mißgriffe gegen ehren
werte Burger begangen. Ein alter römi-sch- er

No!ar z. B., großer Patriot und
zum Ucberfluß Mitglied des Nationali-stenverein- i,

kam von Vicenza zurück und
erzählie auf Piazza Colonna einem

Pr imärwahlen
K am 18. April" 16 Freund, was er im Kriegsgcbiet gesehen

hatte. Ein vorübergehender Herr schnapptL--tv ., j, y . LAM&mu
einen aLigenslenen Satz aus der llnterhal- -Gebore in Omaha

nnamvimniiMiiciaiiiiKKVwuKitvKvu
'lung aus, yait ven Erzähler sur einen
Ausspäher, will dis Vaterland retten und
ruft die Im Nu stürzt
sich ein Haufvon Menschen auf den allen
Notar, der bald schwer verletzt am Boden

liegt! Die Bevölkerung hat völlig den Kopf
verloren, und beide Geschlechter lassen sich

zu unwürdigen Handlungen hinreißen;
jeder hält seinen Nebenmcnschen fiir einen

W. B. ßANNING
Demokratischer Kandidat sör Nominstion für

Blumen, mit denen wohlhabende Leute
ihre Balköne schmücken, geben der StadtBerrater und sieht überall Gefahren, die

oerrllcktcstcn Märchen finden Glauben. ein glänzendes. seitliches Ansehen, wie
einer reichen Dame, die alle Taae einMan glaubt in einem Narrenhause zu sein.
frohes Ereignis zu feiern hat, und dieDas Strakenleben ist im allaemeinen
Fröhlichkeit der Sladi scheint sich in denf bkivgt wie sonst in Friedenszeiren; auf
Augen der Spaziergänger in den Haupt-straße- n

wie auf dem Monte Pincio unr
in Villa Borghese zu spiegeln.

Aber in den Stadtvierteln, wo die

Vize-Gouverne- nr

Herr Banning wurde am 18.

September 1860 in NebrnSka ge

boren, in den öffentliche,, 5chulel
erzogen und besuchte später da
Lincoln Geschäfts College in

coln, Ncbraoka, von dem er 8!l
graduierte. Nachdem er drei Iah.
re als Lclircr anwirft, ctabliciic

C '
'j 4 r " r-- . 'Y ti f' t 1

yf et J
I ,

."7 I
; i

H
"i ''r'yh'

,'? ' ' Jt H' ' " l-
-rl . ?

j. . V
L

- .' l.j

armen Leute wohnen, sieht es anders aus,
Männer und Frauen zeigen in ihren Mie-ne-

wenn nicht Besorgnis, so doch

Gleichgültigkeit. In den Unterhaltungen,
hie man zufällig mit anhört, klingen Mü-dlgk-

und Angst durch vor der immer
schmerer lastenden Lebensnot, Die ae- -

dem Ziorso dranaen sich die Menschen wie
immer geschäftig oder im süßen Nichtstun,
die Schaufenster sind glänzend erleuchtet
und die große Kaffeehäuser Aragon,
Faraglia usw. sind überfüllt. Aber hinter
diesem äußern Bild verbergen sich doch

Veränderungen. Der Klein-hand- il

ist ruiniert, und auch die großen
Geschäfte haben schwer gelitten. Auf der
Piazza Penezia vor dem unvollendeten
Nationaldenlmal herrscht immer reges
Treiben; auf den weißen Ctiifcn bor dem
Altar des Vaterlandes werden Blumen
und Kränze für die im Kriege Gefallenen
niedergelegt, acht erbeutete österreichische
Kanonen, die dort aufgestellt sind, finden
stets eifrige Bewnd?rer und regen die
vaterländische Kampflust neu an. An
dieser Stelle hört man immer von n

eine sehr fragmündige strategische

Was hat Bryan für dieses
Land getan?

M. I. Brvan nahm die ihm offerierte Stellung als Staatssekretär in Woodrow Wil.
fon's Uabiuctt an die höchste Stellung, welche der Präsident verleihen konnte.

Herr Brnan erniedrigte die Würde dieser Stellung und fetzte den Präsidenten in
Verlegenheit dadurch, daß er Platform-Engagement- s annahm, zu so viel per Vortrag.'
Die öffentliche Meinung zwang ihn, dies aufzugeben, ;

'

Er benutzte sein politisches Prestige um der BundesGehaltsliste eine lange Liste
v Verwoiidter nuszuhalsen. von tcnen. verschied ene,siir die ihnen anvertrauten Pflichten

keine Ausbildung oder Erfahrung besaßen. In .Negierungs Stellungen wurden
untergebracht: ? : .,,'

Sein Sohn, W. I. Brhan, jr., als in Arizonas
' ' '

Sein Schwager, T. T. Allen, als Dist riktsanwalt in Ncbraska. v ; :

Sein Schwiegersohn, Richard Hargrcavcs, als ein r im Osten. ,

Seiner Schwiegertochter Bruder, Herr Bcrgcr, als ein Sekretär.

Seines Schwiegersohnes Schwager, Wm. Stein, im Departement für Handel.

Ein anderer Vermalldtcr in Illinois erhielt eine Postanstalt usw.

Dennoch glauben wir alle, Demokratie ist mit Nepotismus unvereinbar.

Nachdem er für diese zahlreichen Verwandten gesorgt hatte, resignierte Herr Brya
vom Kabinett und desertierte vom Präsidenten zu einer iibcraus kritischen Zeit.

Nicht zufrieden mit der Resignation allein, begann er bald einen Feldzug der Kri
tisierung und Verurteilung' der Politik des Präsidenten, Er tat dies offen und frei
und in seiner eigenen Zeitung. Seüt Comnioncr" war mit gemeinen Angriffen auf
den Präsidenten angefüllt, ebenso mit feindseligen Zeichnungen, welche er von reptibli
konischen Zeitungen, die dem Präsidenten unfreundlich gesinnt waren, erhielt. Woodrom
Wilson mußte selbst die Plattform besteigen, um seine Politik gegen diese Angriffe zu
verteidigen.

Bryan führte seinen 'Kampf bis in die Hallen des Kongresses und stand bei Rcso
lutioncn Pate, welche, falls angenommen, dem Präsidenten ernste Verlegenheiten berei
tet und das Grundwcrk seiner Verhandlung eil mit auswärtige n'Mächtcn vernichtet haben
würden. . '

Nach diesen selbstsüchtigen und feindlichen Handlungen wendet sich Herr Brym an
die Wähler von Nebraska, ihn als Tclegatcn-a- t karge zur St. Louis'er Konvention als
einen Freund des Präsidenten zu schicken, und wahrscheinlich eine Platform für Woodrow
Wilson auszuschreiben, welche des Präsidenten Politik verwerfen würde.

Woodrow Wilfon's Rekord ist ein erfolrgeicher. Herrn Vryan's Rekord während
seiner Verwaltung war ein Fehlschlag.

Ist es billig, daß ein Mann, der sich als öffentlicher Beamter als ein ??chlschlag
bewiesen, dem Mann, der sich als erfolgreich gezeigt, Vorschriften machen sollte?

drückte Haltung dieser Leute ist zu
als daß man sie übersehen

könnte. Der Lebensunterhalt ist teurer ge- -
JLlk ' Vf er sich 1896 in UillM im Wctrcibc

jf; l''t J Handel. Außerdem betrieb er e- -

. ' '. ' i ' räume 5!eit ein arniaeräte-- . ,Holi. worden, und die Arbeitslosiateit, die in
gewöhnlichen Zeiten schon groß war. ist" Hrv! - i
gestiegen, die Armen stehen täglich von
neuem vor der bedrückenden Frage, wie sie

ihren Hunger stillen sollen. Ein sehr
magerer Trost fiir sie ist die Versicherung.
daß der Nationalkricg heilig ist, wie dieWeisheit vor ausmerlsamen Hörern der

künden. Ein Herr, der wie ein Bolks Nationalisten behaupten, die au der völli- -
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icyuiieyrer aussän, sammelte einen eifrig

und Baumaterialien Geschäft.
1902 wurde er zum Coimty Moiu

lnissär von Cab Coiuil erwäblt
und wies nach Ablauf seines Ter
mins eine Wiederwahl '

zurück.
1900 und 1911 wurde er in den
Staatssenat gewählt,

' ui'id war
während dieser ;sät der Verfasser
vieler wichtiger Vorlagen, die Ge
sehe wurden. Als Führer in den

SilZinigeil anerkannt, war er Mit.

lauschenden Kreis um sich, als er einen

Vergleich zwischen- - Cadorna und Napo
keon I. ausführte, bei denen er viele

feststellte. Die Zuhörer liefen erst

auseinander, als ein Jnfaiitcrie-Regime-

gen Unkenntnis der Ereignisse und aus
dem Umstand Nutzen ziehen, daß Rom in
beträchtlicher Entfernung vorn Kriegs-schaupla-

liegt. Obgleich die Kriegshetzer,
die auf die einfältige Leichtgläubigkeit
rechnen, einen nahen Sieg vorspiegeln, so
kommt doch in der dürftigen Atmosphäre
der schmutzigen Stadtviertel die Ruhmes-gewißhe- it

nicht zum Durchbruch und gibt
sich nicht mit der hochmütigen Roheit kund,
welche die Kriegsfreunde, die Eroberer, die

m Kriegsausrustung mit klingendem

Spiel vorbeimarschierte, um am Bahnhof
verladen zu werden. Dann dröhnte die

W.B. BANNING

j Luft von dem Geschrei: Es lebe Italien!glied der meisten, wichtigen Ko
üiiteeö. .' Durchaus vertraut mit legislativen Angelegenheiten und in
seinem Heiniatsort und jlommunität als konservativer nd tüchtiger

" '" 'lrschäftsmann anerkannt.

Deutschenfresser zur Sckau tragen, alle,

Nieder mit Oesterreich! Der benachbarte
Palazzo Benezia ist an diese Rufe übri-gen- s

gewöhnt, hat sie auch in Friedens-Zeite- n

oft genug gehört.
In den Schaufenstern des 'Korso, der

Via Nazionale. auf Plätzen und E'wßen,
überall sind die Bildnisse dAnnunzioS.
Garibaldis, des Königs, der Königin, der
Minister und Generale ausgestellt, dazu
Ansichtskarten von Trient, Trieft und
Görz. überhaupt alles, was zur Erregung
des chauvinistischen Geistes der Bevölke- -

miiiiiiiiiiiiiitiiiitifiiiititiiiiiitiiiifiiiiiiiimiiiiiii iiiiiiiiiiniiifiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiEiiii

die Herren und Damen, die mit ihrem
Kleideraufwand, ihren Diamanten und
wohlgenährten Backen über den Korso
schlendern.

Diese Leute, die mit einem Lächeln auf
den Lippen vorübergehen, diefe Dame in
hellen Klcrn, die Menschenmassen, die
si intan'. itlich in den Kaffeehäusern jjä

und W.'I 'chänken drängen, die Orchester, j
die ih-- e Martin Reale (Königsmarfch),
den ö -

iibaldi-Hymnu- s oder das Tripolis- -
liid bis auf die Straße hinaus erklingen

I Es wäre der demokratiBen.S.0aKer j
Republikaner 1

Herr Brvan sollte nicht nach St. Lou?s gesandt werden,
scheu Partei, oder Präsident Wilson gegenüber höchst ungerecht.

Diö Ncbraska Delegation nach St. Louis sollte aus Anhängern des Hcrm Wilson

'
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rung beitragen kann. Es gibt keinen italie- -
'

Nischen Knaben, der nicht sein Gewehrchen
oder einen hölzernen Säbel in Händen

oder auch eine Militäruniform trägt.
E Die Buchhandlungen sind überfüllt mi!

TV; und.
. !, die vornehmen Wagen, in denen - seiner gesamten Politik bestehen nicht aus Anhängern von Herrn Bryan.3U

nde und von Wohlgerüchen duftende
Kandidat für Die Kandidaten für Delegaten-at.large- . welche treu für Wilson stehen und nicht

t"

'V' Herrn Brnan kontrolliert werden, sind:vonriegsschristcn, denn es ist ja nötig,
immer noch den 5drieg gegen OesterreichkongressI zu rechtfertigen, da gute Reevt Italien!
zu beweisen, Hak und Verachtung d

W. D. Oldham von Kearnrt,,
W. B. Price von Lincoln,

'imtn nach Villa Borghese fahren, die
überfüllten Theater und die flatternden
lehnen, gehört das alles wirklich zur
Hauptstadt eines LondeS, das in einem
lchweren Krieg steht, dessen Grenze be
droht sind, dessen Söhne in großer Zahl
dahingemäht werden? Ein Schauspiel,
das ebensowohl Staunen wie Trau
erweckt.

1
Wir brauche ri um MannKl litt XlOHrtrf. hrr Anhinfrif.

FeindeS zu verbreiten. Uebcrall schreien
uns Titel entgegen wie: Wir müssen

D siegen', Der illustrierte Krieg", .Italien
vor der Welt", Oesterreichs Vcrantwor- -

trnig für den Weltkrieg'. .Der Verrat
Bulgariens'. .Hinaus mit den Barba- -

ren!"!" 'Spottkartcn nd Zerrbilder

i ". Energie- - nd Ucbrrzcugung be
'

11
,jLTiii-,-

!j Donglas Eones von Pierre,
j Louis Piatti von Omaha.

'-
Die Kandidaten für Distrikt Telegaten, welche auf derselbe,: Plalsonn stehen, sind:
Erster Distrikt W. F. Moran und H. E. stjooch.

- Zweiter Distrikt Frank,?. Nansom und I. A. E. Kennedy.
Tritter Distrikt F. H. Morrow und George G. Baha.
Vierter Distrikt E. E. Placek.

(

Fünfter Distrikt John L. Elcar. '
.
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Stos?senfzer eines englischen . Sen
sors. 'Der Biciicnzuchtvercin für den
Kreis Herzogtum Laucnberg hatte an
eines seiner Mitglieder, dos sich in enz
lischer Gefangenschaft befindet, zu Weih
nachten ein Liebesgabenpaket gesandt.
Der Borsitzende des Vereins erhielt jetzt
von dem Empfänger eine Postkarte, auf
welcher er sich für die Sendung bedankte,
und aus welcher er auch seiner Bcwunde
rnng über Deutschland Ausdruck verlieh.
Unter anderem, schrieb er: Es gibt nur
ein Deutschland in der Welt!" Der eng-lisc-

Zensor hat diese Worte stehen las- -

- Sechster Distrikt D. H. Monlds und Ehnrles H. Tttör,.
Stimmt bei den republikanischen Primärwalile sü

H. H. CLAIBORNE
(:liechtcawnlt)

Stimmt für diese Männer am Primär'Taa und Itrllt Euch solid hinter den Prä

müssen dem gleichen Zweck dienen, sie

werden einem auf Schritt und Tritt ange-bote-

in Massen verlauft und finden sich

in allen Händen. Sie sind übrigens von
einer widerlichen Albernheit und Gc

schmacklosigkeit: Deutsche. Ocsterreicber.

Türken, und Bulgaren werden auf jede
Weise verhöhnt und' lächerlich gemacht,
ime Herrscher gröblich beschimpft; auf
manchen Karten sind die österreichischen

Truppen barfuß und in Lumpen bärge-stell- t,

statt der Gewehre mit Knütteln
Reißend gehen auch die Borsteck-ladel-

mit dem Bildnis d'Auuunzios ab,

sjdrnten.

Diese Anzeige ist von Herbert E. Kooch. Präsident der Star Publishing Company, Sin- -
für

FRIEDENSRICHTER
Nur ein .Uvndidat ist zu wählen.

- . coln, Ncbraska, bezahlt.
s. '

l sen und die Bemerkung hinzugefügt:
.Gott sei Dank!' "

v Einkäufen die in dieser Je,lung Anzeigenden und
Zacht sie darauf aufulerksam! üZX cL S&i&utmmimg kUlWCU "'''''M''M,,.,m.m,.,m,,,.,,,,,ttttM,,...,k....,,,,,,..,,,..,.,,,,,,,.,.k....,.,.m.,,,.,,,,,,., titiniiitiiiiiiiiiiitiuniiiiiiiiiiiiiiiTl


